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dasſelbe thut, was wir machen würden, wenn Uuns gereuen würde.
Wer olche Einwendungen erheben kann, gibt ſeiner intellectuellen
Reife ein x Zeugnis. Nur Kindern gegenüber iſt man onſt
bemüſſigt, auf Grundvorausſetzungen aufmerkſam 3u machen
Darum beſſer tief, als frei denken!

„O 10, und der Ater ſind eins. Hingegen
V 14, 28 Mein ater iſt größer als ich 1

Chriſtus ſpri der Stelle von ſich als enſch; denn
.7 rede vom ingange Uebrigens ſtehen die Orte „der ater iſt
größer als ich 1 auch mit der göttlichen QAtur e

ſu nicht Im Wider⸗
ſpruche Denn der QAter iſt In gewiſſer Weiſe größer als der Sohn,
zwar nicht rückſichtlich der atur oder ürde, ondern ſofern EL

das Princip des Sohnes iſt und der ezeugte das zeugende Princip
wenigſtens logi vorausſetzt.

Dieſe USwa der „Widerſprüche“ un der be möge genügen,
zu zeigen, mit welchem Rechte man vom „End der Bibel“

Pprechen könne. „Das Heu verdorret, die Ume ab; aber das
Wort unſers errn leibet ewiglich“ (Iſaia 40, 8

Ein Erfordernis zur Hewinnung eines bollkommenen
Ablaſſes und ſeine praktiſchen Conſequenzen.

Von Dir. artmann Strohs acker, B., Göttweig.

In jedem Handbuche der Dogmatik oder der OrA finden
ſich drei Erforderniſſe für die Gewinnung eines vollkommenen 0  2
aufgeführt: die Intention, der an der heiligmachenden Gnade
und die etreue Erfüllung der vorgeſchriebenen Werke Dieſe Er
forderniſſe können auch un dieſer Zeitſchrift, Jahrgang 1879, Seite
138 eingeſehen werden, ſie kurz und überſichtlich zuſammen⸗
geſtellt ſind; ſie ind übrigens allgemein ekannt und bedürfen hier
keiner weiteren Begründung, wenn auch bezüglich des weiter
Stelle genannten Requiſites In ſeiner genaueren Fixierung einige
Meinungsverſchiedenheiten aufgetreten ſind

ein, wenn man ſagt, zur Gewinnung eines vollkommenen
E ſind jene drei Stücke erforderlich und genügend, ſo iſt dieſe
Ausdrucksweiſe ungenau. nier einem vollkommenen Ablaſſe
hin verſte man 10 doch die Nachlaſſung aller und jeder zeit
lichen Strafe, ſo zwar, daſs der desſelben heilha Gewordene,
wenn CETL In dieſem Uſtande ſtirbt, auch nicht die geringſte Reinigung
mehr durchzumachen ätte, ondern unmittelbar zur Anſchauung
Gottes gelangen würde Wird nun der Ausdruck „vollkommener
Ablaſs“ in dieſem Sinne gefaſst, ſo muſs nicht nur zugegeben,
ondern ſtreng feſtgehalten werden, daſs zur Gewinnung desſelben
noch elne vierte Bedingung erheiſcht wird, nämlich das Frei⸗
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ſein von jeder läſslichen Sünde. 4es iſt allgemeine ehre
der Theologen: 55  d plenariam Indulgentiam requiritur immunitas
Ab 0mnni peccato tiam veniali.“ Müller, 176, Cf. ehmtu
11.7 n. 5275 und ſie ergibt ſich Aus der atur der Sache; denn
wie eL emerkt „Ust Indulgentia plenaria remissio omnium

temporalium; at VOSTO 10II potest emitti DTO
peccato nondum deleto ＋ Qher chreibt Palmieri (de poenit
ppendix 1. 494) „Certum est. manente ręeatu culpae
11011 PCatum bOenae 111 respondentis; quod certum
6886 dicimus 6.0

ſt ſomit zur Gewinnung eines vollkommenen aſſes ſchlecht
hin das Freiſein von jeder läſslichen Uunde erfordert, ſo entſteht
zunächſt die rage Was dann, enn dieſes Erforderni abgeht und
nUur die drei eingangs angegebenen Bedingungen erfüllt In Die
Theologen unterſcheiden zwiſchen der lueratio indulgentiae plenariae
plena und 11011 plena und antworten Ein in ſolcher Verfaſſung
befindlicher Chriſt kann allerdings nicht den vollkommenen Abla
In einer ganzen Ausdehnung gewinnen, jedo wird des
0

aſſes der zeitlichen Strafe für alle diejenigen Sünden Ell⸗
haftig, welche der nach getilgt ſind; EL ewinnt mithin einen
elativ vollkommenen Ablaſs, ſoweit ETL nämlich desſelben ähig iſt
„Potest autem IIOII Obstante peccato veniali Indulgentia. ꝗuAaE
Ut plenaria Proponitur, Obtineri 111 Cula 6er. quia beccatum
Venhiale 1101I mpedit, quominus remittatur debita PTO aliis
Deéccatis lam remissis.“ Müller Einen weiteren Grund hiefür
gibt Palmieri 1 5, 539) Quia ffectus IndUI“=
gentiae Ivisibilis est. 1dceireo qul OtUm 0II assequitur, Dartem
ius cConsequi OEeS (ef. Lehmku

Nach dem Geſagten iſt der Satz begreiflich, den man häufig
antrifft: eS erde eigentlich ſelten eln vollkommener Ablaſs In ſeiner
ganzen Ausdehnung gewonnen, eben Mangels jener vierten Be
dingung und eS liegt auf der Hand, daſs die nunmehr von ſelbſt ſich auf⸗
drängende und gewiſs praktiſche Frage Wie gewinne ich denn plene
einen vollkommenen Ablaſs, PTO Praxi mit der anderen zuſammen⸗
fällt Wie erlange ich die Nachlaſſung aller läſslichen Sünden
(qguoad culpam)? Und dieſer rage wollen wir uns nunme 5
wenden allerdings wurde Üüber die Nachlaſſung der läſslichen Sünden
ereits einmal in dieſer Zeitſchrift gehandelt (Jahrg 1881, 503 ff.);
allein un dem betreffenden Artikel iſt die rage allgemein gefaſst
und nicht In der ſpeciellen Form, we ſie für unſeren Zweck Aben
muſs; außerdem iſt dortſelbſt NUL von der Nachlaſſung außerhalb
des Bußſacramentes die Rede Somit kann unſere gegenwärtige
Arbeit al  5 eine Ergänzung der citierten Abhandlung betrachtet werden.

Wir führen der Reihe nach die ittel auf, die -V Ordine 2d
remissionem eccatorum venialium 0mnium n Betracht kommen
können; und heilen Uir ſie in zwei Gruppen, indem wir

36*
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zwiſchen außerſacramentaler und ſacramentaler Nachlaſſung Unter
ſcheiden; ſelbſtverſtändlich hat ſich die Darſtellung die bewährten
Theologen anzuſchließen, vor allem Suarez und Lugo, die 33  ber
unſere rage ausführlicher ſich ausgeſprochen aben Vorausſchicken
müſſen wir noch den allgemein anerkannten Grundſatz, daſs von
einer Nachlaſſung irgend welcher perſönlicher Sünden ohne retracCtatl0o
keine ede ſein kann die retraéCtatlo iſt entweder eine formelle oder
eine virtuelle, 1e nachdem ſie die begangenen Sünden hi t HunGC

bewuſst zum Gegenſtande hat, oder uin einer 0  en immung des
Willens beſteht, kraft welcher die Sünden, enn ſie zum Bewuſstſein
kämen, ausgeſchloſſen würden. Dieſe retractatio saltem Virtualis
iſt ſomit im folgenden immer als eingeſchloſſen mitzuverſtehen, auch
wenn von ihr nicht ausdrücklich die ede iſt 5„* remissionem
venialium peccatorum IIOII Uffieit abitualis displicentia,
ꝗquae habetur Der habitum caritatis., vel poenitentiae virtutis, quia
816 caritas 0 Compateretur Peccatum veniale: quod 6886e
falsum; unde sequitur, quod requiratur quaedam Virtualis dis-
plicentia, puta CU  — liquis hoe modo fertur secundum affeetum in
Deum, t 1ES divinas, Ut quidqui Sibi OCCUrréret. quod EU  — ab h0e
motu retardaret, displicere ei. t. doleret commisisse, tiamsi
ACtU de 110 ILON COgitaret.“ So der heilige Thomas (S 3, 87,
A. 6.3 und Mäller ſchreibt (III.8 11⁰ 241 „Peccata venialia
011 remlittuntUur 8ine poenitentia Sive Ormali 1. 6 eXplicita t
EXPTESSa. Sive virtuali et implicita 1. 8. contenta 1 aliquo actu
supernaturali, qui EXCIUdI ffeetum ad peccatum venliale, et VI
cuius OMO deètestaretur. 81 memoriae O0ecurreret.“

Sün den
Außerſacramentale Nachlaſſung (Lr läſslichen

Von den cten, die als ODS operantis eine Nachlaſſung
der läſslichen Sünden überhaupt bewirken, müſſen gleich von vorn:
herein eine Reihe ſolcher ausgeſchloſſen werden, welche (wenigſtens
Del Se) nicht imſtande ſind, alle venialia zu tilgen; eS ſind dies
die Sacramentalien, das Gebet, die nhörung des eiligen Meſs
opfers, die Cte der Nächſtenliebe und ſonſtige Bußwerke Im weiteren
Sinne. Denn unſeres Wiſſens hat den genannten cten noch kein
Theologe eine Kraft zugeſchrieben, und Suarez (de POen disp 11

3 ehn ſie direct ab Freilich iſt ‘eS möglich, daſs Jemand, weil
nUuLr mit wenigen und geringen läſslichen Sünden elaſtet, auch durch
einen oder mehrere von den genannten cten von en ſeinen
Delieten befreit wird; 10 manche von den bezeichneten Werken mögen
auch eine größere Zahl läſslicher Sünden gänzlich tilgen: immerhin
omm dieſe Wirkung den beſagten Mitteln NUL PST aCCidens
zu, inſofern nämlich ihr Wert mit den thatſächlich In einem Con
creten Falle vorhandenen läſslichen Sünden in Proportion
(ef. Suarez 6.5 ÜUberdie entzieht ſich die Tragweite, die den Werken
jener Art gegenüber den läſslichen Sünden zukommt, ganz und gar
unſerer Ontrole, ſo daſs das Ausmaß erſelben nie mit Sicherheit
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behauptet werden kann. Es leiben Ona nuUr drei außer⸗ſacramentale ittel übrig, die bei der Frage nach Nachlaſſungſämmtlicher läſslicher Sünden Iin Betracht Immen können: die
contritio. der acCtus charitatis. und die abtritio

Bezüglich der COntritio iſt eS allgemeine Lehre der Theologen,daſs ſie die Kraft habe, ſämmtliche läſsliche Sünden zu tilgen, aufwelche ſie ſich erſtreckt; daſs ſie ſomit, wenn ſie alle läſslichen Sünden
angiert, auch alle hinwegnimmt. Suarez ſchreibt hierüber„Formalis COntritio SUffieit ad tollendum veniale Censeo,
gu  ue COntritionem Ollere Tespective Omnia ECCàtavenialia. 10 St IIla, de quibus HabetUur unde 81 Sit Uuniversalis
de omnibus, omnia Und Lugo ſagt (de DOen disp 2„Certum videtur, COnhtritionem Perfectam, EX:tendi

bieeti 40 CCata venialia, 6886 dispositionem SUffi—
Cientem 20 GOru remissionem Cttlamn EX:tra Sacramentum IN
hO6 cConveniunt * Der Beweis, welchen Suarez dafürgibt, iſt einfach Die COhtritio g EXtTa Sacramentum alle
chweren Sünden; ETSO fortiori alle läſslichen. Den beiden
großen Theologen ſchließen ſich die neueren 0 von denen
ehmtu (H.“ 279) ſagt „Venialium reatus culpae Certo
oletur COntritione berfecta, ꝗquae t quatenus tiam ad venialia

8686E Porrigit“; und Müller (III.A8 110) „ActusCOntritionis perfectae [tollit venialia et quidem Operantis.Remittuntur O0mnia venialia. 81 huiusmodi aCtuUs Universaliter
exCludit Afféeetum 20 venialia. 8SEeU quando quis ita ffectus est.
Ut nullum VeII peceatum veniale Hin de quolibe admisso
doleret. 81 memoriae OCCUrrere NO]n Omn!ia remittuntur, 81

COntritionis tantum barticulariter ECXCIUQI affectum a0
peccatum, SEU quando quls Ita affectus est. Ut aliquod tantum
peccatum Darticulare OU cOmmittéere.“ (ef. Hurter, CompendIW 174; Peſch Prae dogm II. n 123.) Es iſt omi die
auf alle läſslichen Sünden ausgedehnte Contritio als eln ganzicheres Mittel zur Tilgung derſelben zu betrachten. Dazu nun
zwei praktiſche Bemerkungen: a Wer eine wirkliche cOntritio erweckt,für den wird eS nicht ſchwer ſein, dieſelbe ſo zu erwecken, daſs ſiealle läſslichen Sünden tangiert; CS iſt 10 jede läſsliche Sünde eine
Beleidigung Gottes, eine Uebertretung ſeines Gebotes, eine Indank
arkeit ihn Eine größere Schwierigkeit möchtevielleicht in der Erweckung der c(Ontritio eraupt gefunden werden;Aund man findet denn auch nUur 3 äufig die Anſicht, daſs dieſerAct faſt nur gewiſſen auserwählten Seelen möglich ſei Dem iſtaber nicht ſo 10 wir ganz getroſt die Behauptung aus⸗
uſprechen, daſs jeder Menſch, wenn ELr nUur will (die Gnade
vorausgeſetzt, die ihm gewiſs nicht fehlen wird), imſtande iſt, eine
COntritio zu erwecken. Denn C(Ontritio iſt nichts weiter
erforderlich, als daſs der Sünder ſeine Sünden verabſcheue aus
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Liebe zu Gott, daſs ſie bereue, inſoferne ſie eine Beleidigung
des höchſten Gutes ſind, welches ELr über lles liebt; nicht erforderlich

die cContritio einen beſtimmten rad der Intenſität habe,iſt, daſ omnia iſt; ebenſo iſt nicht* genügt, wenn ſie appreétiati
erfordert, daſs ſie eine gewiſſe Zeit dauere; und as praktiſch
meiſten 3 etonen iſt * iſt nicht nothwendig, daſs die COhtritio
zum Formalobjeete die abſolute üte Gottes habe, ondern eS
genügt, wenn ihr Formalobject die Ohitas Dei relativa iſt; das
CEl die iebe, we den Reueact informiert, braucht nicht en
„Amol Dei, Ut 681 SunhmulIII bonum N 8e ſein, ondern ſie
kann auch ſein emn „Amor Dei, Ut St UNMULIII bonum nostrum.“
Dieſes letztere vertreten bedeutende Theologen, geſtützt auf gewichtige
Gründe; (f. Hurter, LIII.S n. 468; und gger, EHnchir. heolog
dogm d A4n 393, und 571, 35 eingehend hat dieſe rage ?euW

örtert Niſius M der Zeitſchrift für atholiſche Theologie VIII (1884),
508 und 645 f und wir wüſsten nicht, was die dort

ſe vorgebrachten Argumente eingewendet werden könnte; deshalb
tragen wir auch kein Bedenken, dieſe chre als einfachhin er
zu bezeichnen. ſequenterweiſe auch vonWas von der contritio gilt, iſt Con
dem actus Charitatis überhaupt zu agen, inſoferne wenigſtens
virtuell die Verabſcheuung der läſslichen Sünden In ſich ſchließt;
daher chreibt Suarez ( C.) „Etiam AIIIOT Dei SUubel O0mnia PEI
potest remittere venialia peccata absque Ormali poenitentia
Eet quidem remittit Ila peccata venialia, Cu quibus
virtualem Ppositionem. nde remitte omnia quoa culpam,
81 ad Oomnia virtualiter éCxtenditur Deshalb ſagt an der
oben citierten „Actus Charitatis Véel Contritionis.“ Der
Grund iſt leicht einzuſehen: eS iſt derſelbe, den biu ſchon oben aus
Suarez angeführt haben

Bisher ewegten wir uns auf einem icheren oden; enn
wir aber nunmehr die rage ſtellen, as von der ſündentilgenden

der 111u10 zu halten ſei, ſo gelangen wir auf ein ziemlich
unſicheres Gebiet, wie ſchon aus der Bemerkung ugo erhellt
185 2.) „In hoe puncto multa 8Un incerta, 6t nonnisi

Daſs durch dieprobabili cCOniectura definiri possunt.“
attritio läſsliche Sünden überhaupt nachgelaſſen werden, Ird all⸗
gemein zugegeben; Suarez (1 6.3 „Probabile Est, venialia beccata

Pel Solam attritiopem. immo ot PeI cContrarium propositum,
vel Der actum Virtutis repugnantem aliquo modo veniali pece
t CRxXCIudentem complacentiam lius Oportet amen, Ut AllS
attritio Sit de tali eccato; — attriti0o unius peccati IIOII

sufficit ad tollendum allu disparatum 6t 0omnino diversum“;
ebenſo ſagt Lugo „Dieo tertio.“) und —.— etzt darauf die dies
bezügliche Wirkſamkeit der attritlo auseinander. Allein auf die
rage, ob die attriti0o alle läſslichen Sünden (Der Se) hinweg⸗
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annehnten vermögé', und von welcher Beſchaffenheit ſie ſein muſſe
Ami ſie eine olche Wirkung habe, findet ſich keine beſtimmte Ant
Ort Suarez regiſtriert C den Einwurf, daſs enn die attritio
zur Nachlaſſung der läſslichen Sünden genügt, olglich dieſelben
niemals durch das Bußſaeramen nachgelaſſen werden; und ETL ant
wortet, 8 ſei probabel, daſs nicht jede attritio (remissa) Uunter
allen Umſtänden, das 2 enn die Zahl und Schwere der läſslichen
unde eine bedeutende iſt, hinreiche, ſie insgeſammt tilgen.
Und Lugo erwidert auf enſelben Einwurf „EX:tra Ta-
mentum sSt 7 quod bosità attritione tollantur Sempel
O0mnia VGHialia Differt ELS0 (COhtritio perfecta ab attritione,
quod C(COntritio 1t½ ISpOni EX:tra Sacramentum a0 remissionem
venialium. Ut 1PS0 remlittantUur omnia, ad guae ECxtendit
attritio disponit etiam. Sed 11½ perfecte a 10e0
166 regulariter aAffteérat SECUIII remissionem alicuius, 101I amnen
omnium, a0 guae eéxtendit, 8S6d CU limitatione, SeCundum
regulam Ordinationis divinae. guall 1 hoe hullo modo possumus
certo definire. Als run dieſer Unſicherheit fügt ETL inzu
„Deus oOn exigit eandem dispositionem bIO Onnibus venialibus.
8Sed PTO gravioribus Derfectiorem attritionem. PTO levioribus
minus Perfectam; qualis au t quanta dispositio eéxigatur

DeO ad remissionem singulorum venialium, 1108 SCire
bossumus. Das Reſulta der diesbezüglichen Lehre der Theologen
faſst Lehmkuhl iun die brte ram CX:tra SACTa-
mentum Sufficere detur ad 16  — ven. inperfectior Olor,
qui ad attritionem pertineat; ttamen 10 quamlibet attritionem,
etsi affidiat peccata venialia, 20 quaelibet VG  — CCata EXtTa.
Sacramentum remittenda suffieere dixerim“ und Iim Anſchluſſe

Lugo verlangt eu, daſs zwiſchen der attritio, threr Intenſivität IC.
und den vorhandenen läſslichen Sünden eine ewiſſe Proportion
beſtehe Es leuchtet ein, daſs ſich auf dieſe Angaben kein im
conereten Falle icheres Urtheil aufbauen 0 und * bliebe, Uunt
durch 0 attritio ſämmtlicher läſslicher Sünden ledig zu werden,
NI ein Ausweg übrig, welchen Peſch 507) andeutet Die
attriti0o müſste recht peciell gefaſst ſein, ſo erweckt werden,
daſs ſie die möglichſt diſtinct vergegenwärtigten Sünden gleichſam
der Reihe nach ausſchließt (ögl Hurter III II. 174) doch
wir auch dieſem Mittel wenigſtens PeI 8 nicht volle Sicherheit
beizumeſſen und geſtehen offen daſs eS Uuns In der Praxis chwer
durchführbar erſcheint

Faſſen Diu das Ergebnis der bisherigen Unterſuchung zu
ſammen, ſo lautet CS kurz und einfach eS gibt Nur eln (reſp zwei
Mittel, Uunt außer dem Sacramentenempfang l von allen
läſslichen Sünden frei zu werden: die contritio (reſp den actus
charitatis Perfectae); alle übrigen Mittel, und ſe die attritio,
entziehen ſich ſo ſehr unſerer Beurtheilung, daſs eln ſolcher Erfolg
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wenigſtens COnéreto nie mit voller Beſtimmtheit erwartet oder
behauptet werden kann

II Sacramentale Nachlaſſung91 Slichen Sünden
Dem weiten Theile unſerer Unterſuchung ſchicken wir den von den
Theologen aufgeſtellten allg Eln rundſatz voraus daf
ſämmtlichen Sactamenten Operato Elne gewiſſe 14
zur Tilgung der [a Slichen Sünden zukommt und daſs ſie dief
1 mint äußern enn der Obex entfern wird (Suarez disp
XII Cf Lugo disp 2 Der Obex wird entfern durch
Ablegung der actualis complacentia und durch die ntention das
Sacrament und ſeinen Effect zu empfangen Soviel Allgemeinen

jedo zu genaueren Reſultat gelangen müſſen wir
auf die einzelnen Sacramente eingehen Hiebei können wir von
der 0 u füglich ab ehen; denn ES iſt bekannt daſs durch das
Sacrament der Wiedergeburt wenn * mit Abtr1itIi0O empfangen wir
nicht nur alle Sünden getilgt, ondern auch alle zeitlichen Strafen
nachgelaſſen werden, daſs ohin die Gewinnung eines vollkommenen
Ablaſſes für den Erwachſenen, der ſoeben getauft worden, vollſtändig
gegenſtandslos wäre; Eln denkbarer Fall ird von Suarez
angeführt, den wir aber als kaum jemals praktiſch hier übergehen können.

Betreffs des uß 3—II, 44 te iſt zu unterſcheiden
zwiſchen gebeichteten und nich gebeichteten Sünden Die gebeichteten
werden direct nachgelaſſen inſoferne ſie durch die vorangegangene
eventuell genügende attriti0o ote nicht ſchon etilgt ſind 56 h06 modo
remlttuntUr IE debito modo cConftemur CUII dolore
et Proposito requisito“ ugo disp 3 wer omi alle eine
läſslichen Sünden (kennt wird dadurch von allen frei und zwar
genügt eS nach Lugo (ib SecCt 2 wenn ſie ſo gebeichtet werden daf
der Beichtvater ihre Zahl wenigſtens eiläufig rkennt Bezüglich
der ni gebeichteten Sünden gibt Suarez zwar erne tilgende Kraft
zu E aber und wohl mit Recht hinſichtlich dieſes Effectes
das Bußſacrament den anderen Sacramenten gleich 5„5„  UO hOE
idetur 6886 Cadem rati0O de hOe gacramento t de Ceteris qula
81 AanC VIIII St generali ratione Sacramenti

egis uam PTOPTIA AlS Acrament! In gu differt
aptismo.“ 18 In der weiteren, uns meiſten

intereſſierenden rage, ob alſo alle läſslichen Sünden auf dieſe
Weiſe remoto obice) hinweggenommen werden, wagt Suarez keine
beſtimmte Antwort zu geben; chreibt: „Haec TES mihi 1⁴
videtur t incerta. Nam aAffirmando nullum absurdum vel
InCOnvenlens video efficaci fundamento Stendi
NOI Ossit“ 6.03 und elter Uunten De D  N  12 EXIS:tIMO
auferre ealm peccata venialia ꝗguae Vel 0OMmO confitetur;
Vel 81 1II 18 peccatis quae IONn confitetur h06 locum 10II
Propter Specialem rationem huius SaCl amenti requirentis formalem
poOenitentiam ad 8Ul COnstitutionem Saltem alia peccata
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de quibus homo IIOII C factualiter attritus. maxime 81 Sint
Oblita et OII voluntarie Oomissa, quia uUantum 681 8 0mnia
Ila subiieit clavibus, 6t quia SaCramentum VIM
Ollendl peccata, tiam Oblita, 81 IIOII inveniat Obieem. At VETO
de aliis. ꝗuae homo Voluntarie non Subiieit clavibus. 10
St TES adeo Certa fortasse maior aliqua dispositio Cirea
Ila requiritur.“ Wie man le neigt Suarez zu einer bejahenden
Antwort, wenigſtens bezüglich aller jener läſslichen Sünden, die
nicht abſichtlich vom Bekenntniſſe ausgeſchloſſen werden. Lugo iſt
ſtrenger als der doctor exIimius, und ſeine ehre erſcheint Uuns als
r icherer; EL ſchreibt 5  IIt AN  — Sacramento poenitentiae
Uffieit 20 remissionem Omnium venialium, de quibus 681
rit1i0o 6.), fordert alſo eine wirkliche Reue, und auch dieſe
genügt zur Nachlaſſung EL läſslichen Sünden nUuLr inſoweit, als
ſie ſich auf alle erſtreckt. Der Pönitent müſste alſo entweder (te
der Reue erwecken, die alle Tten der läſslichen Sünden ſpeciell
etreffen; oder, was offenbar vorzuziehen wäre, müſste einen
Aet der attritio Qus einem allgemeinen Motiv erwecken,
ſo daſs dadurch alle läſslichen Sünden tangiert werden. Es darf
jedo nicht verſchwiegen werden, daſs Lugo ſelbſt dieſes ittel noch
nicht für Eu halt, indem EL im Anſchluſs die citierte Stelle
(fin SeC ſchreibt: „Hoc 8SE6EUnd0O modo II O 681 IIECeSSE, quod
remlittantUr venialia. t1 81 de 18 praecesserit O10T
Sed Sufficit. quod remittantur aliqua, Sicut diximus
de attritione EXtra Sacramentum.“ ndes mit dieſer Anſicht
können wir uns nicht befreunden, und zwar Aus dem einfachen Grunde,
weil QAmi Lugo, wie aus dem Wortlaute hervorgeht, die ſünden⸗
tilgende 4 des Bußſacramentes x  lehli (betreffs der uns be
ſchäftigenden Frage) auf eln herabdrückt: denn wenn das
Sacrament amm der attritio der attritio EXTTa Sacranentum

Wirkſamkeit gleichgeſtellt wird, was bleiht dann noch von der
Wirkſamkeit des Sacramentes übrig? Uebrigens läſst ſich
vielleicht dieſe eben angeführte mit der Uher citierten ver
einigen; denn nach dem Zuſammenhange will Lugo agen, daſs
jener Effect (die Tilgung der nicht gebeichteten läſslichen Sünden)
dem Bußſacramente nicht als ſo und Qher nicht noth⸗
wendig VI ihstitutionis zukommt; daſs jener fect zwar

Operato, aber nicht direet und Ormaliter, ondern
materialiter hervorgebracht werde; und Unter dieſer Rück
icht iſt allerdings die erwähnte Gleichſtellung zuläſſig: eS wäre
demnach der letztangeführten Stelle das necesse‘ zu pre

Hinſichtlich der letzten Oelung können wir uns kurz
faſſen und bietet die rage keine Schwierigkeit. Suarez chreibt
darüber C.) „Mihi fere cértum eSt extremam unctionem
hune habere effectum: sUffieciant verba Coneil Trid (S

remittereCAaP t C definientis, illu Sacramentum
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peccata, 81 ꝗguae sunt UuGE expianda““.

—⁰ Und bezüglich der ge
forderten Dispoſition gilt nach ih für die Oelung dasſelbe
Dle für das Bußſacrament; EL fügt aber den für uns wichtigen
Satz bei „De EXtrema unetione Drobabile est. SEMPer 0mnia
remittere, 81 Sint aliquo modo declaratis retractata.“
hm chließt ſich Lugo, vorbehaltlich der von ihm geforderten Dis
oſition, die wir ſoeben (n 1 beſprochen aben, C.) und
bekräftigt ſie mit den orten „Cum praedictis Sacramentis poen
t EXUT une Juorun effectus proprius St remissio beccatoru
(ut Suppono 101U limitari remissio, Sed Xtendi Ad
Omnia. de quibus fuerit abtritio“; und SecCt. IIIL iſt
leſen „Dicendum O0mnin0o est. DPer EXtremam Unétionem remitti
venialia, 81 praecesserit détestatio formalis Vel Virtualis t quidem
Omnia, verba 1PSA signifieant, dum éeitur Indulgeat tibi
Deus, quidqui deliquisti.“ Der Empfänger der letzten Oelung
braucht alſo nur eine ſich auf alle läſslichen Sünden erſtreckende
attritIl0O erwecken, unt von allen Sünden befreit 3u werden.

Nicht ſo einfach geſtaltet ſich die Fe  ellung der
ſündentilgenden 1 des Altarsſacramentes. Allerdings das
allgemeine Princip, welches wir oben angeführt aben, auch
für dieſes Sacrament, und zwar mit aller nuLr wünſchenswerten
Sicherheit feſt, denn das OUC Trid erklärt (S CaD „Sumi
VOluit Salvator noster Sacramentum hOGE tamquam anti—
Otum, 9u liberemur culpis quotidianis, Et peccatis IIOT-
alibus praeservemur“; und ſchon vor dem Tridentinum 0 das
Coneil von Florenz decr. PTO arm.) den Satz ausgeſprochen (der neben⸗
bei bemerkt eine vorzügliche Eintheilung für eine Predigt abgibt):
„Omnem effectum, quem materialis C(Cibus t quoa Vitam
agunt Corporalem. sustentando. augendo, TeP arando 6t dele-—
Ctando, Sacramentum hOe quoa Vitam Operatur Sspiritualem.“
Qher ſagt auch Suarez (de Huch disp 10.) „Vera est
sehtentia Thomae, TSE Operato emitti PeI hoe
Sacramentum peceata venialia]“. und Uhr noch eine Reihe
von Vätern und Theologen Und Lugo drückt denſelben Ge
danken noch etwas chärfer aus (I C.0 „De Hucharistia Certum
est, Valere 20 remissionem venialium. Ut OCE Trid 13
etreffs der hiezu erforderlichen Dispoſition ſagt Suarez (1 6.)
„Duo tantum videntur necessaria sumentis. LuN Ut
Sit Inl gratiae, allU est, Ut IOI inveniat Sacramentum
sumptum actualem ffeetum AIIS peccati, praeter haecé
autem V allU St. necessarium.“ Lugo ſtimmt ihm bei, aller⸗
ing mit der ſchon oben (II 1 erwähnten Modification: „Praecedere

aliqua sSaltem Virtualis displicentia t retractatio venialium“
C eln wie eS mit der Nachlaſſung CV läſslichen

Sünden durch die heilige Euchariſtie? Suarez antwortet (de POen
disp 1 „Verisimilior St posterior negans sententia
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Propter rationem factam Eltectus SCil. 3IREi diversus ESt
PTO ratione dispositionis]. nde 16e VETUUNII Sit, quod
diximus, Solam vOoluntariam sSusceptionem sacramenti, ablato

NoOn Amen indeObice. SUffieere 40 remissionem venialium.
fit, Ut suffieiat ad remissionem O0mnium 8E definita St
Certa remissio aliquorum venialium, ꝗguae erit MaloOr IN melius
disposito et. poteérit 688E ntegra t. Otalis IN perfecte disposito.“
Dieſelbe unſichere oder beſſer geſagt, ziemlich ablehnende Antwort
gibt Lugo C.0 „An VETO HEucharistia tollat o0wnia peccata
Vvenialia de quibus praecedit attritio, AI Solum partem ID.
U1 potest Certo afflrmari. HalIII rationes adduCtae NOI COn-
vin(Cunt AIM Universalem indulgentiam t remissionem omnium
culparum; significatione Sacramenti 10 SUfficienter
deduéitur.“ Somit haben wir das Ergebnis: der Empfang des
eiligen Altarsſacramentes bietet und für ſich kein icheres
ittel zur Befreiung von en läſslichen Sünden ſe dann
nicht, wenn eine AttrItI0O (T vorhanden ware

Es leiben noch drei Sacramente zu betrachten übrig:
Firmung, 01rdO und Ehe; doch können wir uns hierüber kurz
en Einerſeits nämlich Aben jene drei Sacramente für unſere
blaſs⸗ rage wirklich kaum einen praktiſchen Wert, weil U ihrem
mpfange der Empfang der Sacramente der Uße und des Altares
voranzugehen pflegt; andererſeits ſchreiben ihnen die Theologen außer
der allen Sacramenten zukommenden läſsliche Sünden über⸗
au. tilgen, keine genau beſtimmte Wirkung zu, und ſpeciell
hinſichtlich unſerer rage nach Tilgung I Venialia eſteht
Suarez: „Res St dubia“. und Lugo wagt eS ebenfalls nicht, ber
das erwähnte allgemeine Princip hinauszugehen. Dieſe drei Sacra⸗
mente können olglich bei Unſerer praktiſchen rage wohl außer Acht
gelaſſen werden, da uns eimn icherer Maßſtab für die Beurtheilung
threr uns beſchäftigenden Wirkſamkeit abgeht

III Anwendung. Ziehen wir nunmehr aus dem Geſagten
die praktiſchen Schluſsfolgerungen, ſo unterſcheiden wir zwiſchen dem
vollkommenen Abla für den geſunden und Ur den ranken
Menſchen eine auf den erſten lick wunderliche Diſtinction,
die wir aber ogleich rechtfertigen werden.

ſt das Subject des Ablaſſes eln geſunder Menſch, ſo
muſs unſeres Wiſſens immer der Empfang der Sacramente der
Buße und des Altars oder wenigſtens des letzteren)! vorangehen.

ſt das Subject des ＋

E. krank, ſo iſt wiederum eun
doppelter Fall möglich: entweder a) iſt die Krankheit nicht gefährlich,
ſo daſs bloß der irchenbeſuch und Communionempfang zur Zeit

Wer nämlich alle acht Tage die heiligen Sacramente empfängt, kann
täglich ohne neuerliche E einen (und Umſtänden auch mehrere) voll⸗
kommene Abläſſe gewinnen eCr. auth Indulg. 439); un manchen
Diöceſen iſt dieſe II ſogar auf Tage verlängert.
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unthunlich ſind; oder die Krankheit iſt eine ernſtliche, ſo daſs
zur endung der letzten Oelung und der benedietio apOstolica
geſchritten wird nter Zugrundelegung dieſer Unterſcheidung ergebenſich nun folgende Anweiſungen, von allen läſslichen Sünden
befreit und eines vollkommenen Ablaſſes In ſeiner ganzen Ausdehnungtheilhaftig zu werden.

Der Betreffende hat en  CT alle ſeine läſslichenSünden einer abtritIiO zu unterwerfen, dann das Sacrament der
Buße mit dieſer noch virtuell andauernden Dispoſition zu empfangen(wobei EL gut thut, alle ihm erinnerlichen läſslichen Sünden zubekennen), und nach Empfang der heiligen Communion die weiteren
Ablaſsbedingungen zu erfüllen;

oder, und das iſt Unter jeder Rückſicht das ſicherere: EL hateinen Aet der vollkommenen Reue ref der Caritas perfecta zuerwecken, welcher ſich auf alle läſslichen Sünden (virtuell) Erſtreckt.Dieſes kann entweder vor der Beicht geſchehen (was aber nichtnöthig iſt) oder nach der (mit attritio verrichteten) Beicht, oder
auch nach der heiligen Communion. Das Letztere dürfte über⸗
aupt, und ganz beſonders für olche Prieſter, die alle acht (beziehungs⸗weiſe 14) Tage zur CEl gehen und inzwiſchen täglich oder dochöfters celebrieren, noch meiſten zu empfehlen ſein; (dasſelbegilt für olche Laien, welchen ſogenannte Freicommunionen geſtattetin Der Grund liegt nahe edünkt uns nämlich, daſs
mittelbar nach Empfang der größten uns hienieden möglichen Wohlthat Gottes und In Anbetracht der durch dieſes Saerament der Liebe
verliehenen nade und Stärkung der göttlichen Tugenden * denn
doch nicht mehr er fallen könne, ſich zu einem Acte der cCOntritio
oder der Charitas perfecta zu erſchwingen, beſonders enn man
dieſen Act im oben (I angegebenen Sinne verſteht. An den
gedachten Aet aben ſich elbſtverſtändlich die Ablaſsgebete oder die
ſonſtigen vorgeſchriebenen Acte) anzuſchließen; das „En EegOmit fünf Pater noster a0 intentionem Pontificis.

2, a) Für Kranke, die Kirchenbeſuch und Empfangder heiligen Communion auernd verhindert ſind, kann der eicht⸗
wandeln
Ater die vorgeſchriebene Communion In andere fromme Werke

Da jedoch der Empfang des Bußſacramentes ihnen nichterlaſſen iſt, ſo d eln ſolchermaßen Kranker das ſoeben Sub
bezeichnete Verfahren einzuhalten, alſo entweder mit der genanntenDispoſition das Bußſacrament zu empfangen, oder eine COntritio
zu erwecken: wobei wir nochmals betonen, daſ dies auch ohne
vorangegangene Communion) durchaus nicht ſo wer iſt

2. b) Am leichteſten wird wohl der gefährlich Erkrankte
aller ſeiner läſslichen Sünden ledig; hat nur dieſelben ſämmtlicheiner Attritio zu unterziehen und ſo die heilige Oelung zu empfangen,
U wenn In dieſem Uſtande ſtirbt, (Suppositis aliis supponendis)des vollkommenen Ablaſſes der benedictio apostolica (der ſogenannten
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General⸗Abſolution) In vollem Umfange theilhaftig zu ſein Ver
fällt nach Empfang der letzten Oelung neuerdings In läſsliche
Sünden, ſo muſs er, er zu gehen, dasſelbe Verfahren eln
chlagen, wie oben (Sub angegeben: AattrIitIlO aller dieſer Sünden
mit Beicht, oder CoOontritio. Eine nochmalige Application des äpſtlichen Segens iſt aber nicht erfordert, auch nicht ſtatthaft, da der
Abla der benedietio apOStolica bekanntlich erſt Iim Augenblick des
Ode wird (ef. Schüch, Pa 834 ff.); jedo
möchten wir einem ſolchen Kranken immerhin dringend rathen, ſich
auch einen anderen vollkommenen Abla umzuſehen, weil eS
wohl ſein könnte, daſs ‘S ihm der wichtigſten von Benediet XIV
vorgeſchriebenen Bedingung zur Gewinnung jenes Sterbeablaſſes
ebricht, nämlich der „bereitwilligen Ertragung aller Beſchwerden
und Leiden der Krankheit als Uhne für das vergangene eben
und der Annahme des Ode us der Hand Gottes.“ 1. O.)

Der Beformkatholicismus, die eligion der
Zukunft.

nter dieſem Titel iſt ein Buch erſchienen, das wir
ſeiner Bedeutung dieſer Stelle beſprechen wollen Es iſt gewiſs,
daſs der Autor ‘S gut meint, wir etonen das ausdrücklich, owie
eS auch andere gut meinen, die un unſeren agen durch lite  2
rariſche Erzeugniſſe Uffehen erregt, aber zugleich auch großen
Schaden angerichtet aben Es offenbart ſich in ihnen die Zeit
krankheit, die Nervoſität. An dieſer verhängnisvollen Krankheit
leiden die politiſchen Weltverbeſſerer und nun auch einige kirchliche
Reformatoren. In ihren ugen aug das Ite und Herkömmlichein Theologie und Kirche nicht mehr; eS muſs Nagelneues,
noch nie Dageweſenes zutage gefördert werden. Das verlangt unſere
Zeit, das die Qatur des Fortſchrittes, das iſt ogar das treihende
Princip des Katholicismus. Das koſtbare Gepräge der bisherigen
Terminologie muſs vertauf werden mit einer ſchwankenden modernen
Währung, bei der auf den blendenden Glanz der Phraſe, aber
wenig auf den Correcten V  nhalt und die richtigen Begriffe nkommt
Wer auf die Reinheit der Begriffe Gewicht legt, iſt Diſtinguo⸗Mann, der keine 8Ee (Curulis in der Gelehrtenwelt beanſpruchendarf Es iſt die Phantaſie welche ＋ des Verſtandes ſich des
Steuerruders bemächtigen will, aber eine Ideenverwirrung bewerk⸗
ſtelliget, der mit aller Entſchiedenheit entgegengearbeitet werden muſs

Das Charakteriſtiſche dieſer Claſſe iſt
Recht viel Orte, recht ewagte Sätze, Hiebe nach allen

Der Reformkatholicismus, die eligion der Ukun Für die bil
deten aller Bekenntniſſe dargeſtellt von O

ſef Müller, Doctor der PhiloſophieWürzburg, Göbel's Buchhandlung. 1899 III U. 102 Preis Mark 1•5  S


